








Die "Villa Silvretta" des Schahs in St. Moritz, aufgenommen im Jahr 1980. 

(Keystone) 

Ein Stück Geschichte der Schweizer Aussenpolitik 

Zwei Ereignisse haben 1976 die bilateralen Beziehungen zwischen der Schweiz und dem 

Iran schwer belastet. Zum einen besetzten iranische Studenten am 1. Juni das 

Generalkonsulat in Genf und entwendeten Dokumente, die offensichtlich belastende 

Angaben zu den Aktivitäten des iranischen Geheimdienstes Savak enthielten. 

Zum anderen veranlasste der Bundesrat am 18. August die Abberufung des Ersten 

Sekretärs der iranischen UNO-Mission in Genf, Ahmed Mahdavi Malek. Er hatte nach 

Erkenntnissen der Bundesanwaltschaft iranische Staatsbürger in der Schweiz 

ausspioniert. 

Teheran wies die Beschuldigungen zurück und warf der Schweiz vor, das Generalkonsulat 

in Genf ungenügend geschützt zu haben. Zudem werde die Strafuntersuchung gegen die 

Besetzer vernachlässigt. Diese waren von der Genfer Justiz nach vorübergehender 

Festnahme aus der Haft entlassen worden und setzten sich samt den gestohlenen 

Dokumenten ins Ausland ab. Es folgten Repressalien gegen Schweizer Firmen im Iran und 

hektische Beratungen in Bern, wie der Haussegen wieder ins Lot gerückt werden könnte. 

Dabei ging das Aussendepartement unter anderem die "Neue Zürcher Zeitung" an, ob sie 

einen Artikel mit einem "wohlabgewogenen Verständnis für die Leistungen des Regimes 

in Persien" veröffentlichen könne. Die dreiköpfige Bundesratsdelegation für auswärtige 

Angelegenheiten erörterte, was gegen eine geplante Sendung des Deutschschweizer 

Fernsehens unternommen werden könnte, die "demagogisch-kritisch und damit für 

Schah und Savak vernichtend" ausfallen dürfte. Erreicht wurde schliesslich eine zeitliche 

Verschiebung. 



Unterdessen sondierten hochrangige Diplomaten in Teheran, wie man den verärgerten 

Schah beruhigen könnte. Dies gelang erst im März 1977, als der iranische Herrscher einer 

vom früheren Nationalbankpräsidenten Edwin Stopper geleiteten Delegation eine 

Audienz gewährte und deren Entschuldigungen entgegennahm. 


